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Wozu diese Mühen im fernen, unwirtlichen, gefahrvollen Lande?
Wozu dieses kostspielige Umwühlen vieltausendjährigen Schuttes bis
hinab auf das Grundwasser, wo doch kein Gold und kein Silber zu
finden? Wozu der Wetteifer der Nationen, sich je mehr je
lieber von diesen -öden Hügeln für die Grabung zu sichern? Und
woher andererseits das immer steigende opferfreudige
Interesse, das diesseits und jenseits des Ozeans den Grabungen
in Babylonien-Assyrien zuteil wird?



Auf beide Fragen nennt Eine Antwort, wenn auch nicht
erschöpfend, so doch zu einem guten Teil Ursache und Zweck:
die Bibel. Die Namen Nineve und Babylon, die Erzählungen von
Belsazar und den Weisen aus dem Morgenland umwebt von unserer
Jugend auf ein geheimnisvoller Zauber, und die langen
Herrscherreihen, die wir zu neuem Leben erwecken, mögen noch
so bedeutungsvoll sein für Geschichte und Kultur -— sie würden
nicht halb die Teilnahme wachrufen, wenn nicht Amraphel und
Sanherib und Nebukadnezar unter ihnen wären, die uns schon aus
der Schulzeit vertraut sind. Zu diesen Erinnerungen der Jugend
gesellt sich aber im reiferen Alter das gerade in
unserer Zeit jedem Denkenden sich aufdrängende Ringen nach einer
Vernunft wie Herz befriedigenden Weltanschauung: dieses führt aber
immer wieder hin zu der Bibel, in erster Linie zum Alten Testament,
mit welchem das Neue ja doch historisch unlösbar verknüpft
bleibt. Es ist erstaunlich, wie eben jetzt in Deutschland,
England, Amerika — diesen drei Bibelländern, wie sie nicht mit
Unrecht genannt worden — das Alte Testament, diese
kleine Bibliothek mannigfaltigster Bücher, von einer kaum
übersehbaren Zahl christlicher Gelehrter nach allen Richtungen hin
durchforscht wird. Die Welt nimmt von dieser stillen
Geistesarbeit noch immer erst wenig Notiz; aber soviel steht
fest, dass, wenn erst die Summa der gewonnenen neuen Erkenntnisse,
die Schranken der Studierzimmer durchbrechend, hinaustritt in das
Leben: in die Kirchen und in die Schule, das Leben der
Menschen und Völker tiefer erregt und bedeutsameren
Fortschritten zugeführt werden wird, als durch alle modernen
Entdeckungen der Naturwissenschaften zusammen. Hierbei aber
bricht immer allgemeiner die Überzeugung sich Bahn, dass
obenan die Ergebnisse der babylonisch-assyrischen Ausgrabungen
berufen sind, eine neue Epoche, wie im Verständnis, so in der
Beurteilung des Alten Testamentes herbeizuführen, und dass für
alle Zukunft eng verbunden bleiben Babel und Bibel.



Wie haben sich doch die Zeiten geändert! David, Salomo 1000
vor Chr., Moses gar 1400 und noch 8 Jahrhunderte früher Abraham,
und von allen diesen Männern bis ins Einzelne gehende
Nachricht — das erschien so einzigartig, so übernatürlich, dass man
auch Erzählungen aus den Anfängen der Welt und der Menschheit
gläubig mit hinnahm — selbst die größten Geister standen, ja
stehen noch zum Teil unter dem Bann des das 1. Buch
Mosis umgebenden Mysteriums. Jetzt, da die Pyramiden
sich geöffnet und die assyrischen Paläste sich
aufgetan, erscheint das Volk Israel und sein Schrifttum als der
jüngsten eines unter den Nachbarn. — Bis tief in unser letztes
Jahrhundert hinein bildete das Alte Testament eine Welt für
sich: es sprach von Zeiten, an deren jüngste Grenzen das
klassische Altertum eben noch heranreicht, und von Völkern,
deren bei Griechen und Römern gar keine oder nur flüchtige
Erwähnung geschieht. Die Bibel war für die vorderasiatische
Welt von etwa 550 v. Chr. ab aufwärts die einzige Quelle, und da
ihr Gesichtskreis sich ausdehnt über das ganze große Quadrat
zwischen Mittelmeer und Persischem Golf und vom Ararat bis
Äthiopien, so ist sie voll von Rätseln, deren
Lösung vielleicht niemals geglückt wäre. Jetzt auf einmal fallen
die den alttestamentlichen Schauplatz vornehmlich nach rückwärts
abschließenden Wände, und ein frischer, belebender Wind aus dem
Osten, gepaart mit einer Fülle von Licht, durch- weht und
durchleuchtet das ganze altehrwürdige Buch und zwar um so
intensiver, als das hebräische Altertum von Anfang bis zu Ende
gerade mit Babylonien und Assyrien verkettet ist.



Die amerikanischen Grabungen in Nippur haben die
Geschäftsurkunden der dortigen Großkaufmanns-Firma Muraschü
und Söhne aus der Zeit des Artaxerxes (um 450 v. Chr.) ans
Licht gebracht. Da lesen wir viele Namen in Babel verbliebener
jüdischer Exulanten, wie Nathanael, Haggai, Benjamin, lesen
aber auch in Verbindung mit der Stadt Nippur einen Kanal
Kabar, womit jener durch Ezechiels Vision
berühmte Kanal Kebar „im Lande der Chaldäer“ (Ezech. 1, 3)
wiedergefunden ist. Dieser canale brande
— denn das bedeutet der Name — dürfte sogar bis auf
diesen Tag existieren. — Da die babylonischen Ziegel zumeist
einen Stempel tragen, der unter anderm auch den Namen der
Stadt nennt, welcher das betreffende Gebäude
angehört, so gelang es Sir Henry Rawlinson schon im Jahre 1849, die
vielgesuchte Stadt Ur der Chaldäer, die immer sicherer
bestätigte Heimat Abrahams bezw. der Stammesahnen Israels (1
Mo. 11,31.15,7), wiederzuentdecken, nämlich in jenem
gewaltigen Trümmerhügel el-Muqcijjar auf
der rechten Seite des untersten Euphratlaufes (Abb. 3),
welcher zur Zeit von den Kämpfen der sich befehdenden
Araberstämme umringt ist. — Und
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t. Aus den deutschen Grabungen in Babyion,
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2. Aus den deutschen Grabungen in Babylon,
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